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butd) toitb gerate bic erfte toon bet §t)giene an jebcn Sßäd)e= unb Âîleibungê»
ftoff gefteUte tpauptBebirtgung, bie bet Sßorofität, nidjt erfüllt. ©elBftüer«
ftärtblid) muff bieê auf baê 2öot)IBefinben ungünftig eitttoirïen. Unb e§

ift bodÇi fo einfad), bicfe ©efunbf)eitétoibrigïeit 51t meiben. 5Dîait trägt am
beften fdjime toeifje toeidfe tpembert ober, toenn e§ einmal ein geftârïter ®ta=
gen fein muff, einen redit toeiten niebrigen Xtmlcgeïragen mit bünner, leichter
großer ^rabatte, )neld)e ben offenen ÜBruftteil luftig toerbedt, ot>ne ein Brett«
fteif geftarïteê Sßorljemb nötig gu machen.

3Bot)Iig toirb man Balb embfinben, toie erteid)ternb unb Befteienb bies>

in ber ®ommerI)i^e toirït, toie ©pajxnïraft unb ©laftigität fid) mehren.

litt gßBmm
3d) bin jur ^rcube geboren
Unb Reiter ben fjimmel 511 fel)'n.
Unb ifyr, tr>as bleibt iljr nerloren
Unb ftnfter am U)ege ftefy'n

tn jeber füfyrt
3ns gefegnete £anb ;

Du bift bein fjirt,
3n beiner £)anö
©ibft bu bem Sdjicffal 23al)n unb

£auf.
3n beinem f^ergen 3ft bein

©et)t bie Sonne auf.
Du fagft: id) mill!
Unb œinfft bem £eben: ja!
So ift fie fd)on
3n allen prädjten ba,
Unb mas non itjren golbnen Kufen

tropft,
Sdjlürf jebes Cröpflcin ein,
Unb alles,
ZÏÏut, ^reube, Stiebe, cSliicf

<£rnft fd)mann.

©dpineigettfdper SBanbfdpmucf. ®et Jtunftbertag ber ©ebrübet
©teplt in Qürid) pat ioiebetum 8 Sreifatbenbrude perauSgegeben, bie ftdj bortreff»
lidEj als SBanbfcpmucf, audi) für Unbemittelte eignen, toelcpe gerne ein deines ©iücE
tßoefie in ipre einfachen 9täume Bannen möcpten, um 2tuge unb §erg fid) ban Seit
gu Seit baran erfreuen unb ftärten gu laffen. hinter @Ia§ mit etnfacpen Rapier»,
Seintoanb» ober iqotgrapmen gelegt, iuerben fie ben Sefcpauer an petmelige 2luS=
fdpnitie aus fd)ft>eigettfcpem Statur» nub SMtSteBen erinnern, ©in ineiterer Steig
unb SBert biefer ©tatter liegt barin, baff fie alte Sßiebergaben bon Sßerten fdE)tnei»
gerifcpet Mnftler finb unb gtoar nicpt Bon unfiebeutenben. 2Bir nennen fie: ©ine
S3irïenIanbfcE)aft bon 2t bo If ©tab Ii, bon bemfetben eine ®id)engruppc; bon 9t u»
bolf Roller 2 SietBilber mit Süridjfee unb ^odjgebirgSIanbfdjaft, bon Jîaf»
par Slitter päuSticpe ©genen (Släpenbe SWäbcpen unb ©tiderinnen), bon Sß i e t r o
© I) i e f a „Sie Sltutter" unb bon 2t. i8aub t8obp „Sie ©djtoinger". SBit ein»
pfeplen biefe SBIätter, bon benen jebeS gr. 1.25 toftet, unfern Sefern aufs Befte.

Set Sanbbogt bon ©reifenfee. Stobelle bon ©ottfrieb Setter.
11.—20. SCaufenb. Oîafdjer u. ©0., Stertag, Sütidp 1918. gt. 1.80. ®ie pumotbolle
unb für Seiler fetBft begeidjnenbe Stobelle, ber ®r. @. Sorrobt ein turg orientierenbeS
9?ad)toort mitgegeben pat, fdpeint Bereits biet greitnbe in ber neuen 2tuSgaBe ge»
funben gu paben, unb baS mit Stecpi.

ißeftatoggi. 3)etSWenfdjunb®idjtetim eigenen unb geitgenöffifcBen
Urteil. Stafcper u. ©0., Vertag in Sürtip, 1918- SSreiS gr. 1.40. — ®ie pier bon
»tajÄongelmann gufammengeftettten Seugniffe geben ein recpt einbringtidbeS
Stilb bon bem Seben unb Seiben beS großen SftenfcpenfreunbeS unb »©rgieperS.

2tom alten 2lrofa. 2?on 2t n n a £ 0 t b unb ®r. 9t 0 B. 3 u ft. -2. 2tuft.
Verlag ber Eudpbruderet 21.»®. 2trofa 1918. — ©in anfd)auticpeS S3ilb bon bem
alten 2ltofa, baS im neuen Beinape berfdjtounöen ift. ®aS Sörfdjen, feine Sente

durch wird gerade die erste von der Hygiene an jeden Wäche- und Kleidungs-
stoff gestellte Hauptbedingung, die der Porosität, nicht erfüllt. Selbstver-
ständlich muß dies auf das Wohlbefinden ungünstig einwirken. Und es

ist doch so einfach, diese Gesundheitswidrigkeit zu meiden. Man trägt am
besten schöne Weiße weiche Hemden oder, wenn es einmal ein gestärkter Kra-
gen sein muß, einen recht weiten niedrigen Umlegekragen mit dünner, leichter
großer Kravatte, welche den offenen Brustteil luftig verdeckt, ohne ein brett-
steif gestärktes Vorhemd nötig zu machen.

Wohlig wird man bald empfinden, wie erleichternd und befreiend dies
in der Sommerhitze wirkt, wie Spannkraft und Elastizität sich mehren.

Zur Freude geboren.
Ich bin zur Freude geboren
Und heiter den Himmel zu seh'n.
Und ihr, was bleibt ihr verloren
Und finster am Wege steh'n?
Ein jeder führt
Ins gesegnete Land;
Du bist dein Hirt,
In deiner Hand
Gibst du dem Schicksal Bahn und

Lauf.
In deinem Herzen Ist dein!

Geht die Sonne auf.
Du sagst: ich will!
Und winkst dem Leben: ja!
So ist sie schon

In allen Frachten da,
Und was von ihren goldnen Aufen

tropft,
Schlürf jedes Tröpflein ein,
Und alles,
Mut, Freude, Liebe, Glück

Vücherschau.
Schweizerischer Wandschmuck. Der Kunstverlag der Gebrüder

Stehli in Zürich hat wiederum 8 Dreifarbendrucke herausgegeben, die sich Vortreff-
lich als Wandschmuck, auch für Unbemittelte eignen, welche gerne ein kleines Stück
Poesie in ihre einfachen Räume bannen möchten, um Auge und Herz sich von Zeit
zu Zeit daran erfreuen und stärken zu lassen. Hinter Glas mit einfachen Papier-,
Leinwand- oder Holzrahmen gelegt, werden sie den Beschauer an heimelige Aus-
schnitte aus schweizerischem Natur- nud Volksleben erinnern. Ein weiterer Reiz
und Wert dieser Blätter liegt darin, daß sie alle Wiedergaben von Werken schwei-
zerischer Künstler sind und zwar nicht von unbedeutenden. Wir nennen sie: Eine
Birkenlandschaft von Adolf Stäbli, von demselben eine Eichengruppc; von R u-
dolf Koller 2 Tierbilder mit Zürichsee und Hochgebirgslandschaft, von K a s-
par Ritter häusliche Szenen sNähende Mädchen und Stickerinnen), von PietroC h i e s a „Die Mutter" und von A. Baud-Bob y „Die Schwinger". Wir em-
pfehlen diese Blätter, von denen jedes Fr. I.W kostet, unsern Lesern aufs beste.

Der Landvogt von Greifensee. Novelle von Gottfried Keller.
11.—20. Tausend. Rascher u. Co., Verlag, Zürich 1913. Fr. 1.80. Die humorvolle
und für Keller selbst bezeichnende Novelle, der Dr. E. Korrodi ein kurz orientierendes
Nachwort mitgegeben hat, scheint bereits viel Freunde in der neuen Ausgabe ge-
funden zu haben, und das mit Recht.

Pestalozzi. DerMenschundDichterim eigenen und zeitgenössischen
Urteil. Rascher u. Co., Verlag in Zürich, 1918. Preis Fr. 1.40. — Die hier von
MaxKonzelmann zusammengestellten Zeugnisse geben ein recht eindringliches
Bild von dem Leben und Leiden des großen Menschenfreundes und -Erziehers.

Vom alten Arosa. Von Anna Hold und Dr. Rob. Just. 2. Aufl.
Verlag der Buchdruckers, A.-G. Arosa 1918. — Ein anschauliches Bild von dem
alten Arosa, das im neuen beinahe verschwunden ist. Das Dörfchen, seine Leute


	Zur Freude geboren

